
JR Burgermeiſter
z und Rathmaunne dere

Stadt Zittau thun hiermit
kund und zu wiſſen! Demnach Uns die zu denen

Vormundſchaffts-Sachen Deputirte aus Unſerem
Mittel zu vernehmen gegeben, wie zu Brforde—
rung des, bey Einrichtung eines beſtandigen Way

ſen-Amtes vorgeſetzten Endzweckes, und Erleichte—

rung derer, nach der dabey gemachten und unterm

29. Januar 1731. durch offentlichen Druck be—

kannt gemachten Wawyſen-Ordnung abzulegenden

Rechnungen, ſehr vortraglich ſeyn wurde, wenn

nicht nur eine gewiſſe Vorſchrift, nach welcher
die Rechnungen eingerichtet werden ſollen, mit

denen dabey nothigen Erlauterungen, ſondern auch
ein Unterricht vor die Schulmeiſter auf dem Lan—

de, welche dergleichen Rechnungen zu fertigen,

aufgeſetzet, und auf Art und Weiſe, als die

A Way-



Wayhyſen-Ordnung ſelbſt, durch den Druck be-
kannt gemachet wurde.

Als haben Wir Uns im ſitzenden Rathe ver—
einiget, daß nachſtehendes Schema zu denen Rech—

nungen, nebſt denen dazu gehorigen Anmerckun.

gen, und der Unterricht vor die Schulmeiſter auf

denm Lande kunfftighin in vorkommenden Fallen ge-

brauchet, und genau beobachtet werden ſollen,

geſtallten Wir Solches in dieſer Abſicht hiermit

bekannt machen.
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Unmundigen, Abweſenden, Bloden,
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Vermogen,
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die zu deſſen Erlauterung und zu derer Rechnungen Verfertigung

nothigen Mnmerckungen
beygefuget ſind.
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VSormundſchaffts—

(Adminiſtrations-) Jechnung
uber

weyland N. N. hinterlaſſene Kinder, (Sohn, Tochter,)

Nahmens

N. N.
N. N.

Vaterlichen, (Mutterlichen, Groß-Vaterlichen, Groß—

Mutterlichen, Bruderlichen, oder Schweſterlichen)

ElrbAnfall

JHabhbgeleget

von denen (oder deſſen) beſtellten

Vorinunde, (Curatore abſentis,

des Bloden, Sinnloſen.)

N. N.N. NM.
Laut



Laut der von Em. Hochedl. Hochw. Rathe der Stadt Zittau

am 2 catiticirten Erbſonderung
oder: wenn vorher bereits Rechnunig abgeleget worden,

Laut der von Em. Wohllobl. Wayſen-Amte am 2

ratificirten Rechnung hat des Unmundigen, (Abweſenden,
Bloden, Sinnloſen) N. N. Vaterlicher, (Mutterlicher,
c.) Erb-Anfall beſtanden

in rthlt. gl. pf.ſo ihme daſelbſt angewieſen worden:

N) an Grund-Stucken: das Hauß, oder c. vor rthlr. gl. pf.
2) an baaren Gelde, oder vom Angelde des an

N. N. laut Kauf-Briefes d. d.
et ratit. dveerkaufften Hauſes
oder c. —Deeodeoée 2 rthlr. gl. pf.

J an außenſtehenden Capitalien: bey N. N.
laut Gerichtlicher Obligation, oder

Schuld-Schein, oder Wechſel, d. d.

x. 2 rthlr. gl. pf.M) an Termin-Geldern von dem an N. N.
laut Kauff-Briefes d. d. et ratific.
erkaufften Hauſe, oder ec. E. g.pro Oſtern 1762. und ſo fortn tthlr. gl. pf.

5) an KirchenStanden,  2 2 rthlr. gl. pf.6) an Mobilien, ſo weit ſie zu Gelde geſchla

gen worden, rthlr. gl. pf.
Thut Anweiſung wie oben  rthlr. gl. pf.

Dieſem Vermogen iſt zugewachſen:

H von dem verwalteten, (verpachteten) Grund
Skttucke, 5 rthlr. gl. pf.52) von dem bey N. N. ſtehenden Capital an Rthlrn.

2
2

„Zinnß von biß7

3

und ſo wieiter
Thut der Zuwachs rthir. gl. pf.

B Hier



9O An Mobilien, ſo weit ſie zu Gelde geſchlagen

worden, —Ac rthlr. gl. pf.——Ô“.

Hierzu obiger Vermogens-Beſtand an rthlr. gl. pf.
Betragt Stamm und Zuwachs rihlr.

Hiervon iſt wieder ausgegeben worden:

N vor 2 rthlr2) dem Mundel zu rthlr. 0

und dergleichen

gl. pf.

gl. pf.
gl. pf.

Dieſe Ausgabe von dem VermogensBeſtande des

Stammes und Zuwachßes
„an tthlr. gl. pf. abgezogen, verbleibete.

rthlr. gl. pf.
welche folgender geſtallt angewieſen werden:

N An GrundStucken: das Hauß, Garten, Wie

ſe, Guth oder Ackervr rthlr.2) An Zinnßbaren Capitalien, bey N. N. laut
Gerichtlicher Obligation d d

Betragt die Ausgabe rthlr. gl. pf.

gl. pf.

Capital rthlr. gl. pf.ruckſtandiger Zinnß von biß rthlr. gl. pf.
Z) An unbetagten Termin-Geldern von dem an

N. N. verkaufften Guthe, Hauß, Garten,
Acker, oder c. pro Termino e. g. Oſtern
1762. biß dahin jeder Jermin rthlr. gl. pf.

Zuſammen rthlr. gl. pf.

M An KirchenStanden, rthlr. gl. pf.

Thut Anweiſung wie oben rthlr. gl. pf.

Das Mundel (der Abweſende) iſt in Jahr
halt ſich bey auf, und erlernet das

LWden 2 N. N.i78 N. I. An



Knmerckungen
zu vorſtehenden Schemate ſowohl als uber—

haupt bey Verfertigung derer Rechnungen.

Die KRubric der Rechnung betreffend:

N Die in dem Schemate befindliche Benennung

Vormundſchaffts-Rechnung,
wird nur bey Ablegung der erſtern Rechnung uber derer un

muündigen Vermogen gebrauchet.
2) Wird die Vormundſchafftliche Verwaltung fortgeſetzet: So

wird die nachſt darauf folgende Rechnung

iſte Continuation der Vormundſchaffts
Rechnung c.

benennet. Und ſo gehet es alsdenn mit denen Zahlen biß zur
SchlußRechnung und mit dem 21. Jahre erlangten Volljah

rigkeit fort.
Z Jſt eine oder die andere Rechnung in Anſehung eines oder

mehrerer Mundel, wenn nehmlich, wie unten No. 5. erweh
net, uber deren Vermogen nur eine Rechnung gefertiget wird,
zugleich eine Schluß-Rechnung; So kann die Rubrie der
Rechnung dergeſtallt

Vormundſchaffts-Rechnung uber 2c. ſo zugleich
wegen N. N. eine Schluß-Rechnung

gemachet werden. Sind aber die Mundel allerſeits mundig;

So wird die Rubric
Vormundſchafftliche Schluß-Rechnung

zu benennen ſeyn. Was auch ſonſten auf der Rubric wegen
Verſchiedenheit derer Mundel, ErbAnfalle, und in der Rech—

nung



nung ſelbſten wegen der Einnahme, Ausgabe und Anweiſung
eingeſchloſſen, oder mit N. N. oder wohl gar mit auf
leeren Platzen angemercket worden, wird ſich bey Ausarbeitung
derer Rechnungen leichtlich verſtehen und einſehen laſſen. Es
werden aber auch die zu denen Vormundſchaffts-Sachen De—
putirten aus Unſerm Mittel ſowohl als der Jhnen zugeordnete
Actuarius den nothigen Unterricht zu ertheilen nicht ermangeln.

Die Cura eines Abweſenden, Bloden, Sinnloſen 2c. iſt wenn
derſelbe das 21. Jahr ſeines Alters uberſchritten, nach dem ei—
gentlichen Wort-Verſtande keine Vormundſchafft, ſondern eine
deſſen Vermogen betreffende und biß nach zurück gelegten 70.
Jahre des Alters des Abweſenden, der veranderten Umſtande,
des Bloden, Sinnloſen c. dauernde Verwaltung. Dahero
denn auch dergleichen erſte Rechnung nicht eine Vormund—
ſchaffts ſondern Adminiſtrations-Rechnung und die folgenden
Continuationes ſothaner Adminiſtrations- Rechnungen biß zu
deren Schluſſe, genennet werden konnen.

s5) Wenn einem oder mehreren Vormunden die Vormundſchafft
uber unmundige von einerley Eltern hinterlaſſene Kinder zugleich
aufgetragen worden; So wird zwar bey maßigen Vermogen
zu Erſparung mehrerer Koſten die Rechnung unter eine Kubric
gebracht. Jn der Rechnung ſelbſten aber wird, wenn Einnah
men und Ausgaben bey einem Geſchwiſter anders als bey dem
andern ſind, ein Unterſcheid gemachet, und eines Jeden Ver
mogen beſonders berechnet. Dahingegen

HO) bey groſſerern Vermogen und weitlaufftigern Verwaltungen
uber eines jeden Kindes Vermogen eine abſonderliche mit deſſel—
ben Nahmen uberſchriebene Rechnung verfertiget werden ſoll.

Und gleichwie

7) Die in dem Schemate befindliche Rubric nur auf die gewohn
lichſten Erb-Anfalle von Eltern, Groß-Eltern und Geſchwi—
ſtern gerichtet iſt; Alſo iſt, wenn einem oder dem andern Pfleg—
befohlnen, Abweſenden, Bloden, Sinnloſen 2c. durch ein Te—
ſtament, Schenckung, oder ſonſten auf rechtmaßige Weiſe et
was zufallen ſolte, ſolches an dem behorigen Orte mit anzumer
cken, und nach Beſchaffenheit des Anfalles die Verminderung
zu machen. So iſt auch

g) auf



H auf der Rubric der Tag und das Jahr, wenn die Rechnung an
fangt, als auch, wenn ſie geſchloſſen wird, richtig zu beſtimmen,
und die Rechnung, wenn ſie nicht eine Schluß-Rechnung iſt,
nicht anders als vor gantze Jahre einzurichten. Endlich

H iſt nicht nothig, daß der Vormund oder anderer Curator unter
die Rubric ſeinen Nahmen eigenhandig unterſchreibe, ſondern es
mag deſſen Nahme von demjenigen, ſo die Rechnung ausferti—
get, beygeſetzet werden; dahingegen am Ende der Rechnung der
Nahme eigenhandig unterſchrieben werden muß.

JII.
Die Rechnung ſelbſt betreffſende:

2) Allgemeine Errinnerungen.

H Jſt zu Durchgehung derer Rechnungen nothig, daß dieſelben
behorig paginiret oder foliiret werden,

2) ſind die Rechnungen auf gantze Bogen, keines Weges aber in
dem Formate eines Quart oder Octav zu verfaſſen,

Z) ſind der erſtern Rechnung die zum Grunde— derſelben geſetzte
Schrifften, als: lnuentaria, Erb-Vergleiche, Teſtamente,
Schenckungen, Kauff-Pucht-Briefe, und Alles, was zu Be—
ſcheinigung eines oder des andern Anſatzes in der Rechnung er
forderlich iſt, nebſt einem beglaubten Extracte aus denen Tauff—
Regiſtern zum Beweiß des richtig angegebenen Alters derer
Mundel oder Abweſenden ſofort originaliter mit beyzulegen,
ſowohln ein Verzeichniß derer dem Mundel, Abweſenden, Blo
den, Sinnloſen, zuſtehenden, und nicht zu Geld gerechneten
Mobilien am Ende beyzufugen. Nicht weniger iſt

H bey jeder Rechnung das Alter, der Auffenthalt, die Handthie—
rung und der Unterricht derer Mundel im Chriſtenthum, Leſen
und Schreiben, ſowohln deren Auffuhrung dabey und ſonſten
mit anzumercken. So iſt auch

9) bey Rechnungs Continuationen nebſt denen zum Grunde der er
ſten Rechnung geſetzten Schrifften beſonders noch die nachſt
vorher gegangene, von dem Wayſen-Amte ratißicirte, Rechnung
in Originali mit beyzufugen. Ueberhaubt aber haben

6) die Verfertiger derer Rechnungen den Anſatz des Geldes lediglich
nach Thalern zu 24. ggl. gerechnet, jedoch an Orten, wo nach
Narcken gehandelt wird, ſo, daß die Summe derer Marcke zu—
gleich angezeiget werde, zu machen, auch allen Fleiß und Be—

C dacht



wo S
dacht dahin zu nehmen, daß in der gantzen Rechnung Alles rich
tig angeſetzet, gerechnet, zuſammen- und die Ausgabe von der
Einnahme richtig abgezogen werde, damit ſich hierunter einiger—
lehy Defect nicht ereignen moge.

b) Den Vermogens-Beſtand und deſſen Anweiſung betreffend.

H Der Vermogens-Beſtand wird nach Anleitung des Schematis
aus denen bey der Rechnung zum Grunde gelegten Schrifften

erſtlich uberhaupt richtig angeſetzet, und dann auch nicht weniger
die beſondere Anweiſung aus denenſelben gezogen, und von Poſt

Zzuu Poſt in der daſelbſt befindlichen Ordnung in Anſatz gebracht.

D) Ben denen ausgelehnten Capitalien wird allemahl der Schuldner
ſowohl, als der Tag der von demſelben ausgeſtellten Schuld
Verſchreibung, die Muntz-Sorte, worinnen ſolche ausgeliehen
worden, nicht weniger, ob ſolche eine mit Stadt-Gerichtlichen
Conſens verſehene oder nur gemeine Schuld-Verſchreibung ſey,
angezeiget. Wann

z) aus dem Erbe oder von dem Angelde verkauffter Erb-Grund
Stucken vor das Mundel, Abweſenden, Bloden, Sinnloſen,
baares Geld ausgefallen oder angewieſen worden; So iſt der

Tag, an welchen Vormund oder Curator ſolches in Empfang ge—
nommen, auch die Muntz-Sorten, in welchen ſolches eingegan

gen, zugleich mit beyzuſetzen. Auch iſt
4) bey denen Termin-Geldern, ſo denen Mundeln, Abweſenden,

Bloden  Sinnloſen c. gantz oder zum Theil mit angewieſen
Wwoorden, der Betrag eines Jeden dererſelben ſammt deren An—

zahl, Jahr und Tage, wenn ſelbige gefallig ſind, ſowohln die
Muntz-Sorten, in welchen ſolche ausgezahlet werden ſollen, an

zuzeigen, und der gantze Betrag auszuwerffen.
5) Solte außer dieſem dem Mundel, Abweſenden, Bloden, Sinn—

loſen c. noch Etwas zufallen. So wird ſolches nach denen
Tagen, an welchen es dem Mundel, Abweſenden, Bloden,
Sinnloſen ec. zugefallen, auf eben die Weiſe, wie bey vorigen
gemeldet worden, angeſetzet und angewieſen.

6) Wenn von denen Mobilien ein oder mehrere Stucke nach Vor
ſchrifft der Eingangs angezogenen Wayſen-Ordnung 9. 8. ins
Geld zu ſetzen, vor nutzlich erachtet werden ſolte. So wird das
davor geloſete Geld mit Benennung des Kauffers und Tages
des Verkauffes durch einen Gegenſchein von dem Kauffer derer
ſelben, wenn der Werth davor uber acht ggl. betraget, in Termi-

no



no luſtificationis beſcheiniget, in der Rechnung aber als ein neu
er Zuwachß an baaren Gelde, jedoch erſt nach der vorher gezo—
genen Summe des alten Vermogens Beſtandes, mit angeſttzet.

c) Die Nutz- und Zinnß-Berechnung von Grund- Stucken und
außenſtehenden Capitalien betreffende:

 Von denen Grund-Stucken derer Pflegbefohlnen, Abweſenden,
Bloden, Sinnloſen ec. wird bey deren Verwaltung ſowohl als
bey deren Verpachtung, alle Einnahme mit Benennung des Tages
und Jahres, wenn ſolche geſchehen, in behorigen Anſatz gebracht.

2) Bey Anſetzung derer Zinnßen, muß die Zeit  vor welche ſie ent
richtet worden, genau angegeben werden. Auch iſt

J beſaater Anſatz, außer bey Schluß-Rechnungen, oder wenn Ca-
pitalia abgetragen werden, nicht auf Wochen oder Monathe,
ſondern auf gantze Jahre zu machen, nicht weniger iſt

4) mit anzumercken, ob die Zinnßen von dem ausſtehenden Capi—
tal mit g. oder mit 6. Rthli. von Hundert entrichtet werden. Jſt

9 )ein oder das andere Capital eingegangen; So iſt der Tag der
Bezahlung ſowohl, als das Jahr und der Tag, an welchem es
wieder ausgelehnet worden, anzugeben, oder anzuzeigen, zu was
daſſelbe ſonſten angewendet worden.

6) Die Zinnßen von Capitalien ſowohl als das Intereſſe morae
von verfallenen Termin-Geldern, wie auch die Pacht- und alle
Gelder, ſo binnen der Zeit, vor welche die Rechnung abgeleget
wird, erleget werden ſollen, muſſen, wenn ne gleich nicht wurck—
lich eingegangen ſind, in dieſer Rechnung vollig mit angeſetzet
werden, dahingegen ſelbige, ſo weit ſie nicht eingegangen, bey
der letzten Anweiſung als Ruckſtande mit eingebracht werden

konnen. Endlich
7) wird bey Rechnungs-Continuationen dasjenige, was Rech

nungs- Fuhrer wegen vorhergehender Rechnung zu erſetzen hat,
und entweder bey nur gedachter vorhergehender Rechnung ſelb—
ſten, oder in dem Ratificato derſelben angemercket worden, mit

iin Einnahme gebracht.
d) Die Ausgabe betreffende:

N Die Ausgaben ſind, zumahln wenn deren viele vorgekommen,
mit vorgeſetzten Ziffern, in der Ordnung, wie ſie von Zeit zu Zeit
vorgekommen mit Benennung des Jahres und Tages, auch der
Urſache dererſelben anzuſetzen.

2) Bey groſſen Verwaltungen und dabey ſich offters ereignenden
vielen ſtarcken Ausgaben ſind dieſe Ausgaben mit Quittungen zu

bele



belegen, dieſe nach der Zeit-Ordnung zuſammen zu hefften, mit
Ziffern oder Buchſtaben zu bezeichnen, mit ſothanen Zeichen in
der Rechnung anzuzeigen, und dieſer Rechnung bey deren Ueber
gebung zur Durchgehung ſogleich mit beyzulegen.

z) Beny kleinen Verwaltungen aber, ſo groſtentheils auf dem Lande
vorkommen, konnen vorgedachte Beſcheinigungen in Termino
Iuſtificationis vorgezeiget, ſowohln die angeſetzten Ausgaben
durch das eigene Zugeſtandniß und Bekanntniß derer Minderjah
rigen, ſo i8. Jahr alt ſind, in beſaaten Termino luſtificationis.
an welchen ſie ſich perſonlich zu geſtellen haben, dargethan wer

den. Uebrigens muß
H bey der Ausgabe weiter Nichts in Anſatz gebracht werden, als

was in die Zeit, vor welche die Rechnung abgeleget wird ein
ſchlaget, es ware denn, daß eine oder die andere Ausgabe in der
vorhergehenden Rechnung vergeſſen worden, auf welchem Fall
ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung nachgebracht wer

den kan. Jſt auch endlich
5) nach denen Wayſen-Amts-Decreten aus der vorhergehenden

Rechnung dem Rechnungs-Fuhrer Etwas gut zu ſchreiben, und
zu erſtatten; So kan mit Beziehung auf das Decret dasjenige,
was Rechnungs-Fuhrern zu Gutte gehen, oder erſtattet werden
ſoll, allhier mit in Ausgabe verſchrieben werden.

e) Die Anweiſung des beym Schluſſe der Rechnung vorhandenen

Vermogens-Beſtandes betreffende:

 Die SchlußAnweiſung beſchiehet in eben der Ordnung, wie die
erſtere, unter vorgeſetzten Ziffern, und werden die neu ausgeliehe
nen Capitalien zuletzt unter der folgenden Ziffer aufgeſetzet.

2) Werden die Zinnß-und andere Reſte, wie oben ſub c) No. 6. be
reits angemercket worden, hier mit angeſetzet, jedoch muß

z) der Vormund oder andere Curator ſolche Reſte nicht allzu
hoch anwachſen laſſen, ſondern dieſelben von Zeit zu Zeit eintrei—
ben, und nach Vorſchrifft des 14. gphi der oben angezogenen
WanyſenOrdnung neue Capitalien daraus machen, und ſolche
gegen Zinnß ausleyhen. Und ob auch wohl

M die Vormunden nach Beſchaffenheit derer vorkommenden Aus—
gaben vor das Mundel in der Caſſe einigen Beſtand behalten

mogen; So iſt doch ſolches uber die Gebuhr nicht auszudeu—
ten, ſondern allenthalben nach Vorſchrifft der vorhin angezoge—
nen WayſenOrdnung zu verfahren.

IN.



INSTRUCTIONvor die

Schulmeiſter auf dem Lande.
1

N Haben die Schulmeiſter, da ſie mehrentheils auch zugleich die
Stelle eines Schreibers bey denen Dorff-Gerichten verwalten,
folglich alſo von denen Erb-Fallen, Sonderungs Angelegenhei—
ten und andern Umſtanden derer Mundele und Vormunden, auch
Curatorum derer Abweſenden, Bloden, Sinnloſen rc. die beſte
Wiſſenſchafft haben konnen, denen in der Verwaltung ſtehenden

„Vormunden und Curatoribus gegen eine billige und ſonderlich
bey armen Unmundigen, Bloden, Sinnloſin, oder Abweſen—
den maßige Vergeltung die Rechnungen zu verfertigen. Und da

D in einigen kleinen Dorffern dergleichen Perſonen nicht vorhanden,
welche denen Vormundern und Curatoribus die erforderlichen
Rechnungen zu verfertigen in Stande ſich befinden; So ſind
die in denenſelben ſich befindende in der Verwaltung ſichende
Vormunden und Curatores an dem Gerichts-Schreiber des
Ortes, wo ſie ins Kirchſpiel, oder in die Gerichten gehoren, an—
gewieſen worden, als dergleichen Auftrag, z. E. dem Recto-
ri zu Hirſchfelde in Anſehung Dittelsdorff, Rohnau und Ro—
ſenthal geſchehen, und hiermit nochmahls geſchiehet.

3Z) Wann nun einen zur Stadt gehorigen Ort die Ordnung der Un
terſuchung derer in demſelben vorhandenen Verwaltungen des
Vermogens derer Mundel, Bloden, Sinnloſen oder Abweſen—
den trifft; So wird ſolches vermittelſt einer dahin abzulaſſen—
den ſchrifftlichen Wayſen-Amts-Verordnung bekannt gemachet,
und denen Vormunden oder Curatoribus derer Abweſenden,
Bloden, Sinnloſen ec. angedeutet, ſich bey beſagten Schulhal—
tern oder Gerichts-Schreibern die erforderlichen Rechnungen oh
ne Anſtand verfertigen zu laſſen, damit letztere in Stand geſetzet
werden mogen, geſammte Rechnungen des Orts, an dem zur
Uebergabe dererſelben zugleich mit beſtimmten Tage, ſo nach
Beſchaffenheit des Ortes allemahl eine Friſt von 6. bis 8.

D Wo—



Wochen, von dein Tage an, da die Bekanntmachung erfolget,
biß zu dem geſetzten Tage der Uebergabe derer Rechnungen
gerechnet, enthalten wird  zur Durchgehung einreichen konnen.
Es hat alſo

H der Gerichts-Schreiber und Verfertiger derer Rechnungen wel—
chen dieſe Verordnung zugefertiget werden ſoll, ſolche denen inJ

der Verwaltung ſtehenden Vormunden und Curatoribus derer
Bloden, Sinnloſen, Abweſenden ec. zu erofnen die Rechnun

gen binnen der dazu beſtimmten Zeit nach dem gemachten Sche-J

mate und denen dabey befindlichen Anmerckungen mit allem dar
zu erforderlichen Fleiſſe, Sorge und Bedacht zu verfertigen, je
de davon doppelt aufs Reine zu ſchreiben, und ſolche an dem
beſtimmten Tage bey der ordentlichen Wayſen-Amts-Selſion,
oder außer dieſen Seſſionen bey dem vorſitzenden Wayſen
AmtsDeputirten zur Durchgehung zu uberreichen, auch

5) da einer oder der andere in wurcklicher Verwaltung ſtehende
Vormund oder Curator in Anſehung der abzulegenden Rech
nung oder ſonſt ſich ungehorſam bezeigen ſollte, ſolches bey Ue

bergabe derer Rechnungen ſchrifftlich anzuzeigen, damit hierun

6)

ter nach Befinden anderweitige Veranſtaltung getroffen werden
konne.

Nach der von Seiten des Wayſen-Amtes erfolgten Durchge—
hung derer Rechnungen werden dieſe nebſt denen dabeh gemach
ten Erinnerungen vermittelſt ſchrifftlicher Verordnung denen
Vormunden und Curatoribus zur Beantwortung zugefertiget,
und zugleich ein gewiſſer Tag zur luſtification dererſelben anbe
raumet, und Vormunden oder Curatores nebſt Rechnungs-Ver
fertigern, auch, wenn es nothig, die Mundel, Anverwandten
und andere Perſonen, ſo die Sache angehet, darzu vorgeladen.
Es haben alſo

7) die RechnungsVerfertiger bedurffenden Falls mit denen Vor
munden oder Curatoribus wegen Beantwortung derer gemach
ten Erinnerungen ſich zu beſprechen, die Beantwortung auf den
zu ſolchem Ende leer gelaſſenen Raume der Helffte des gebroche
nen Bogens zu ſetzen, ſolche von denen Vormunden oder Cura-
toribus eigenhandig unterſchreiben zu laſſen, und bey luſtificati-

on



on derer Rechnungen dieſen gegen eine maßige Vergeltung beh

zuſtehen. Und da auch

J das Amt und die Pflicht eines Vormunden nicht allein auf die
Verwaltung des Vermogens, ſondern auch zugleich auf die per
ſonliche Verpflegung und gute Auferziehung des Unmundigen
gehet; So haben die Schulmeiſter fleißig Acht zu geben, wie
es mit der Verpflegung und Auferziehung derer Unmundigen

beſchaffen, die Mundel, da nothig, vor das Wayſen-Amt zu
bringen, und von dem Unterricht dererſelben im Chriſtenthum,
Leſen und Schreiben gewiſſenhaffte Nachricht zu ertheilen.

9 Aach erfolgter Berichtigung und Ratification derer Rechnun
gen werden ſolche insgeſammt dem Schulmeiſter des Ortes, wo

hin ſie gehoren, zur Vertheilung an die Vormunden oder Cura—
tores derer Abweſenden, Bloden, Sinnloſen 2c. gegen Erle—

 gung derer in der Wayſen-Ordnung g. 12. geſetzten Gebuhren
und Wieder-Erſtattung des verwendeten Bothen-Lohnes zuge—

ſſtellet, und haben ſelbige die Behtreibung ermeldter Gebuhren
und Bothen-Lohnes zu beſorgen, ſolche auch alſofort an das
Wayſen2lmt abzugeben. Endlich haben auch

10) die Schulmeiſter dahin mit zu ſehen, daß zu derer Mundel,
Bloden, Sinnloſen oder Abweſenden offenbahren Schaden und
Nachtheil Etwas nicht unternommen werde, und, wenn ſie der
gleichen in Erfahrung bringen, oder verabmercken, daß Vor
mundere oder Curatores ubel haußhalten, und in ſolchen Ver
fall der Nahrung kommen, daß das Vermogen derer Unmundi
gen, Abweſenden c. in Gefahr geſetzet wird, die behorige An—
zeige an das WayſenAmt zu thun, damit desfalls Vorſehung
gemachet, die Rechnung abgefordert, und andere wohlbeguter—
te auch ordentlich lebende Vormunden oder Curatores beſtellet,
und dieſe zu Beſorgung derer Forderungen des Unmundigen, Ab—
weſenden c. bey dem Concurſe des geweſenen Vormunden oder
Curatoris angewieſen werden konnen.

So



o wie Wir nun wollen, und Krafft dieſes ver—
t

ſA

ordnen, daß dieſer Vorſchrifft in Allen durch—

gangig nachgelebet werden ſolle; Alſo behalten

Wir Uns und Unſern Nachkommen am Rath—
S'uhle bevor, dieſelbe nach Beſchaffenheit derer

Umſtande zu andern, zu verbeſſern, zu mehren, und

zu mindern, auch gantzlich oder zum Theil wieder

aufzuheben.

Uhrkundlich haben Wir Unſer und Gemeiner

Stadt Jnnſiegel wiſſentlich vordrucken laſſen;
So geſchehen Zittau den 23. Febr. 1762.
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